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THOMAS SPECHT: Geschichte der ehemaligen Universıität Dıllıngen (1549-1804) und der mıiıt ıhr verbunde-
nen Lehr- und Erziehungsanstalten. Freiburg Br. 1902 Neudruck der Ausgabe: Aalen Scıentia Verlag
1987. XIV 707 185,—

Im re 1549 gründete Otto Truchseß Kardinal VON Waldburg, Bischot von Augsburg, in seiner
Residenzstadt Dıillingen eın »Collegium ecclesi1astıcum Hiıeronymi«. Schon kurze elit spater wurde das
Haus ZUur Universıität erhoben (päpstlıche Konfirmation 1951 kaiserliche Bestätigung 1563
übernahm der Jesuitenorden die Anstalt. Angeschlossen und rechtlich angebunden WAaltr eın Gymnasıum.
Der Hauptzweck der Gründung War die Bildung eınes tüchtigen Klerus. Deshalb bestand neben der tacultas
artıum zunächst NUur eıne theologische akultät. Zu Begınn des 17. Jahrhunderts kam ıne Juristische
akultät (mıt we1ıl Lehrstühlen) dazu, übrigens den Widerstand der Jesulten. Im ausgehenden
18. Jahrhundert exıistierte auch eiıne bescheidene med:iıizinısche Fakultät. FEinflüsse der Aufklärung sınd
unverkennbar. Die Bischöfe als Landesherren benötigten jetzt uch tüchtige Mediziner. Dıie Aufhebung des
Jesuitenordens gab Bischof Clemens Wenzeslaus VO  - Sachsen die Möglıichkeıit, die Universıität NCUu

gliedern. Trotzdem blieb s1e von Turbulenzen nıcht verschont (Fall Johann Miıchael aıler) Wıe bei allen
Universıitäten gehörten dem Lehrkörper bedeutende und wenıger bedeutende Gelehrte Fuür die
Jesuitenzeıt se1l Paul Laymann der Franz Schmalzgrueber erinnert. Im ausgehenden 18. Jahrhundert
gaben Johann Michael Saıler, Patrız Benedikt Zıiımmer und Joseph Weber der Anstalt Glanz.

Durch den en Eınsatz der Jesuiten War Dıiıllıngen dıe Wende Z.U) 17. Jahrhundert für einıge
Jahrzehnte eın wichtiges Zentrum der monastischen Retform in Südwestdeutschland, Bayern und der
Schweiz. IDiese Finftlüsse können nıcht hoch veranschlagt werden. Dazu Peter Rummel, Julıus
Priscianensıiıs S; } D Eın Beıtrag Zur Geschichte der katholischen Restauration der Klöster 1m
FEinflußbereich der ehemaligen Universıität Dillingen (Studien ZUr Geschichte des bayerischen Schwa-
ens 13) Augsburg 1968

Im Jahre 1804, also ach der Säkularisation des Hochstifts Augsburg, wurde die Universıität ZU
akademischen Lyzeum und ZU' Gymnasıum degradiert und schließlich in das bayerische Lyzealsystem
eingegliedert, das NUur och der Ausbildung des katholische Klerus diente (dazu neuerdings Raıner

Müller, Akademische Ausbildung zwıschen Staat und Kırche. Das bayerische Lyzealwesen 31
Quellen und Forschungen aus dem Gebiet der Geschichte, Paderborn

Seıit Begınn des 9. Jahrhunderts estand also die Lehranstalt Dıillıngen 1m Schatten der bayerischen
Landesuniversitäten. Trotzdem der vielleicht gerade deshalb, hat einer der Protessoren, Thomas Specht,
die Geschichte der Anstalt iın vorbildlicher Weıise eriorscht. 1902 schilderte diıe Entwicklung der
Universıität bıs ıhrem Untergang. Schon wel Jahre spater olgte eıne Geschichte des Lyzeums. 912/13
veröftentlichte Specht überdies die Matrikel der Universıität, sOWweıt s1ie erhalten (1553—1695).

Die Geschichte der Universıität Dıllıngen erschien NUunN in eınem Nachdruck. Obwohl solche Neudrucke
nıcht problemlos sınd, 1st die erneute Auflage VO|  — Spechts Darstellung begrüßen. Der Verftasser hat s1e
seinerzeıt aufgrund eiınes umfangreichen handschriftlichen Materials (Dillingen, Neuburg/Donau, Augs-
burg, München, Freiburg/Schweıiz) geschrieben. In vielen Teilen (z Verfassung, Lehrbetrieb) wiırd iINnan

ber Specht nıcht mehr hinauskommen. Dadurch, aber auch durch eıne klare Diktion und saubere
Methode, wurde Spechts Buch eiınem Standardwerk der neuzeıtliıchen Universitätsgeschichte.

Rudolf Reinhardt

(GIUSEPPE (OIRLANDI: La .ede vaglıo. Quietismo, satanısmo C massoner12 nel Ducato dı Modena ira Sette
(Ottocento. Presentazıone dı Gabriele De Rosa (Deputatıone di Stor1a patrıa PCI lew antıche proviıncıie
modenese. Bıblıoteca Nuova Serie 101) Modena: Aedes Muratorijana 1988 184 Kart Lit 000

Gabriele De Rosa, der Altmeister der katholische: ıtalhenıschen Hiıstoriker und hervorragende Kenner der
Frömmigkeitsgeschichte, hat das Vorwort diesem Buch geschrieben, das sıch einem Gegenstand widmet,
der nıcht [1UT in Italiıen das Interesse eıner stärker anthropologisch oOrlıentierten Kiırchengeschichte verdiente.
Was De Rosa außert, könnte hnlıch auch Delumeau geschrieben haben, dessen Buch ber » Die Angst 1mM
Abendland« Vor allem denen denken geben müßte, die überzeugt sınd, alles Unheıl ın der Kirche habe
mıt der Aufklärung begonnen. An sıie VOT allem wendet sıch das Vorwort: Eınes ZU) mındesten habe die
Aufklärung miıtbewirkt, den Glauben AUus$s einer Religiosität befreien, die mehr VO|  ‘ außen aufgezwungen
SCWESCH se1l und dıe Menschen ın Angst und Verwirrung gestoßen habe Was damıt gemeınt ISt, zeıgt die


